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Nach der Flut: Auswirkungen und  
Anpassungsmaßnahmen im Huasco-Tal, Chile
After the f lood: Impacts and adaptation strategies  
in the Huasco Valley, Chile

HINTERGRUND

Durch den fortschreitenden anthropogenen 
Klimawandel ist eine Zunahme sowohl der 
Frequenz als auch der Intensität von klima-
tischen Extremereignissen und den damit 
verbundenen Naturkatastrophen zu erwar-

ZUSAMMENFASSUNG

Um die negativen Auswirkungen des Klimawandels auf die Menschen zu reduzieren, 
sind geeignete Anpassungsmaßnahmen unerlässlich. Neben Anpassungsmaßnahmen 
auf Ebene der politischen Entscheidungsträger sind solche, die direkt von Betroffenen 
realisiert werden, im Hinblick auf die Konsequenzen für die menschliche Gesundheit 
von besonderer Bedeutung. Um deren Entscheidungsprozesse bei der Durchführung 
von Anpassungsmaßnahmen zu verstehen, müssen mögliche Einflussfaktoren identifi-
ziert werden. Der Beitrag berichtet über das Huasco-Tal im trockenen (ariden) Norden 
Chiles, welches 2015 von einem Flutereignis betroffen war. Im Rahmen einer Studie 
wurden 262 Haushalte von Februar bis Juni 2016 befragt. Neben soziodemographi-
schen Daten wurden die Auswirkungen der Flut auf die Bewohner und ihre Gesundheit 
sowie materielle Schäden erfasst. Zusätzlich wurde die persönliche Beurteilung von 
möglichen Anpassungsmaßnahmen und deren Umsetzung durch die befragten Haus-
halte dokumentiert. Einflussfaktoren auf die Durchführung von Anpassungsmaßnah-
men sollen in einem nächsten Projektbaustein identifiziert werden.

ABSTRACT

In order to reduce the negative impacts of climate change, adaptation is essential. In addition 
to public adaptation strategies, concerning impacts on human health, adaptation measures 
that are implemented by the affected individuals themselves are of special importance. Fac-
tors that influence the implementation of individual adaptive measures need to be identified 
to better understand the process of adaptation. This article reports on a study conducted in 
the arid Huasco Valley in Northern Chile. The valley had been strongly affected by a flood in 
2015. From February to June 2016, we interviewed 262 households. In addition to collecting 
sociodemographic data, we assessed the impact of the flood on the inhabitants, considering 
material damages as well as health impacts. Furthermore, we ascertained which adaptation 
measures respondents considered useful to reduce the impact of flood events and which they 
actually implemented. In a next step, we will identify factors that influence the implementa-
tion of adaptation measures.

ten (Cubasch et al. 2013). Klimatische Ex
tremereignisse können die menschliche Ge-
sundheit auf verschiedenste Weise bedrohen 
(Balbus, Malina 2009). Möglich sind dabei 
direkte Auswirkungen, wie Schäden durch 
Flutereignisse, aber auch indirekte Auswir-
kungen, wie beispielsweise Ernteausfälle als 
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Resultat von zunehmender Niederschlagsva-
riabilität (Smith et al. 2014). Flutereignisse 
sind hierbei von besonderer Bedeutung, da 
die Konsequenzen vielgestaltig und sowohl 
unmittelbar als auch langfristig spürbar sind. 
Die Erfassung der vielfältigen Folgen für die 
menschliche Gesundheit stellt eine beson-
dere Herausforderung dar (Sauerborn, Ebi 
2012). Die konkreten Auswirkungen hängen 
dabei zum einen von naturräumlichen Gege-
benheiten, zum anderen von politischen und 
sozioökonomischen Rahmenbedingungen ab.

Um die Folgen von Extremereignis-
sen zu minimieren, sind zusätzlich zu 
Vorsorge und Risikoreduktion geeignete 
Anpassungsstrategien erforderlich.

Neben Maßnahmen, die von National-
staaten oder anderen politischen Entschei-
dungsträgern geplant und durchgeführt 
werden (Dunford et al. 2015; Schröter et al. 
2004), verdienen Anpassungsstrategien der 
Bevölkerung ebenfalls Aufmerksamkeit. 

Auch bei öffentlichen Maßnahmen ist die 
Einbindung von Betroffenen in den Entschei-
dungsprozess für die Gewährleistung der 
Nachhaltigkeit entscheidend (Uitto, Shaw 
2006). Interessant ist dabei insbesondere 
die Fragestellung, welche Maßnahmen von 
direkt Betroffenen umgesetzt werden und 
welche Faktoren sie bei deren Umsetzung be-
einflussen. Da die negativen Auswirkungen 
von klimatischen Extremereignissen auf die 
menschliche Gesundheit insbesondere vul-
nerable Bevölkerungsgruppen treffen (Smith 
et al. 2014; vgl. den Beitrag Hornberg et al. in 
diesem Heft), sollen geeignete Anpassungs-
strategien die Resilienz von Bevölkerungs-
gruppen gegenüber Flutereignissen stärken.

Die in Chile durchgeführte Fallstudie soll 
die Auswirkungen eines klimatischen Ex-
tremereignisses auf die Bewohnerinnen und 
Bewohner einer Region und deren Gesundheit 
dokumentieren und individuelle Anpassungs-
strategien nachvollziehbar machen. Außer-
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dem sollen in einem nächsten Schritt Fakto-
ren identifiziert werden, die die Umsetzung 
von Anpassungsmaßnahmen beeinflussen.

STUDIENGEBIET

Das Huasco-Tal liegt in der Atacama-Re-
gion im Norden Chiles, circa 750 Kilometer 
nördlich der Hauptstadt Santiago. Die Re-
gion ist durch ein arides Klima mit einem 
durchschnittlichen Jahresniederschlag 
von nur 55  Millimetern gekennzeichnet, 
der vorwiegend während der chilenischen 
Wintermonate Juli und August fällt (Mer-
kel 2012). Bergbau und Landwirtschaft, 
insbesondere der exportorientierte Anbau 
von Tafeltrauben und Oliven, zählen zu den 

wichtigsten wirtschaftlichen Sektoren der 
Region (INE 2006).

Im März 2015 war die Atacama-Region 
von einem klimatischen Extremereignis be-
troffen. Bei Starkregenfällen fielen inner-
halb weniger Tage über 61 Millimeter Nie-
derschlag, mehr als sonst im gesamten Jahr 
(Díaz Labbé, ONEMI 2015). Dadurch kam 
es vielerorts zu einem drastischen Anstieg 
der Flusspegel sowie zu Schlammlawinen, 
welche Ortschaften, Infrastruktur und land-
wirtschaftliche Nutzflächen zerstörten. In 
der gesamten Atacama-Region gab es über 
28.000 betroffene Personen und 31 Tote; im 
Huasco-Tal kam es zu vier Todesopfern (Díaz 
Labbé, ONEMI 2015). Aufgrund der gravie-
renden Auswirkungen der Flut im oberen 
Huasco-Tal wurde diese Region als Studien-
gebiet ausgewählt (ABBILDUNG 1).

DURCHFÜHRUNG DER 
STUDIE

Von Februar bis Juni 2016 wurden potenziell 
betroffene Haushalte zwischen den Ortschaf-
ten Alto del Carmen, San Félix und El Tránsito 
befragt. Angelehnt an eine ähnliche Studie in 
Thailand (Srikuta et al. 2015), wurde ein Fra-
gebogen entwickelt und eingesetzt (TABELLE 

1), um die Auswirkungen der Flut auf die 
Haushalte und deren Bewohner, Kenntnisse 
und Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen 
sowie soziodemographische Daten zu erfas-
sen. Des Weiteren wurden Kenntnisstand und 
Eindrücke der Befragten zum Thema Klima-
wandel erfasst. Wegen der großen Relevanz 
von Emotionen bei Entscheidungsprozessen 
(Pfister, Boehm 2008) wurden auch die psy-
chische Befindlichkeit und Emotionen bezüg-
lich des Flutereignisses detailliert erfasst.

Die angestrebte Stichprobengröße betrug 
260 Haushalte. Die Auswahl der zu befra-
genden Haushalte erfolgte jeweils zur Hälfte 
in beiden Seitentälern. In kleineren Ort-
schaften wurden alle Haushalte befragt, in 
größeren erfolgte die Auswahl der Haushalte 
Smartphone-gestützt per Zufallsgenerator. 
Es wurden 357 Haushalte kontaktiert, wo-

ABBILDUNG 1 
Das Befragungsgebiet 
(rot markiert) im 
Huasco-Tal in der Ata-
cama-Region, Chile.



1	 Informationen über  
die teilnehmende Person

Name, Alter, Geschlecht, Zugehörigkeit zu einer Ethnie, höchster Bildungsabschluss, derzeitige Be-
schäftigungssituation, Arbeitssektor, Haushaltseinkommen

2	 Charakteristika des 
Haushalts

Wohndauer im aktuellen Haushalt, Anzahl der verfügbaren Schlafzimmer, weitere Zimmer, Baumate-
rial des Hauses, Verfügbarkeit von Strom, Trinkwasser und Abwasserentsorgung, Anzahl der mit im 
Haushalt lebenden Personen und deren Beschäftigungssituation

3	 Betroffenheit durch das 
Flutereignis

Anzahl erlebter Fluten im Leben des Befragten, materielle Schäden durch die Flut 2015 und deren 
Ausmaß, Zeit bis zur Wiederherstellung des Zustands, erhaltene Hilfe/Unterstützung, Auswirkungen 
auf die Gesundheit des Befragten, seiner Familie und Nachbarn, Auswirkungen auf vorbestehende 
chronische Erkrankungen des Befragten und dessen Familie, psychische Auswirkungen auf den Befrag-
ten und dessen Familie, Auswirkungen auf den Zugang zu Trinkwasser, Lebensmittel, Abwasser- und 
Müllversorgung, Auswirkungen auf den Arbeitsalltag und das Einkommen des Haushalts

4	 Anpassungsmaßnahmen
Bekannte Maßnahmen, Maßnahmen, die vor der Flut 2015 ergriffen worden waren, Maßnahmen, die 
nach der Flut 2015 ergriffen wurden, Informationsquellen über Anpassungsmaßnahmen, Gründe für 
ausgebliebene Umsetzung von Maßnahmen

5	 Risikowahrnehmung und 
Klimawandel

Risikowahrnehmung für ein weiteres Flutereignis in der Region, Risikowahrnehmung für eine erneute 
Beschädigung von Eigentum, wahrgenommene Einflussfaktoren auf klimatische Extremereignisse, anth-
ropogene Einflüsse auf den Klimawandel, subjektive Veränderungen im Wetter und deren Ursachen
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von 73 Prozent befragt werden konnten, ins-
gesamt 262 Haushalte. Von diesen lagen 134 
im San Félix-Tal und 128 im El Tránsito-Tal. 
Über die Hälfte der Befragten war weiblich 
(59 %), das Durchschnittsalter betrug 55 
Jahre, wobei die Teilnehmenden zwischen 
18 und 90 Jahren alt waren. Die Datenerhe-
bung wurde auf Smartphone und Tablet mit 
der Software ODK Collect durchgeführt, die 
Speicherung und Übertragung der Daten er-
folgte über ONA. Die Analyse wird im Statis-
tikprogramm Stata durchgeführt.

ERGEBNISSE

Die Haushalte im Huasco-Tal sind stark von 
der Landwirtschaft abhängig, die für 40 
Prozent die wichtigste Einkommensquelle 
darstellt. Von den befragten Personen hat-
ten 34 Prozent gar keinen Schulabschluss 
und weitere 26 Prozent nur einen Grund-
schulabschluss. Das mittlere Pro-Kopf-Ein-
kommen betrug 157.771 chilenische Pe-
sos (umgerechnet etwa 212 €) und lag 
damit zum Zeitpunkt der Befragung un-
terhalb des chilenischen Mindestlohns von 
250.000 chilenischen Pesos (Ministerio del 
Trabajo y Previsión Social 2016). Es lebten 
durchschnittlich drei Personen gemeinsam 
in einem Haushalt.

Über die Hälfte der befragten Haushalte 
(54 %) hatte materielle Schäden durch die 
Flut im März 2015 erlitten. Für nahezu 70 
Prozent der Teilnehmenden war es die erste 
Flut, die sie erlebten. Gesundheitliche Schä-
den durch die Flut wurden von 11 Prozent der 
Befragten berichtet, wobei vor allem Erkäl-
tungssymptome (32 %) und die Verschlech-
terung einer vorbestehenden Erkrankung 
(18 %) genannt wurden. Die meisten Perso-
nen (93 %) hatten während und direkt nach 
der Flut Hilfe erhalten, die am häufigsten 
von der Gemeinde (29 %) ausging und meist 
materielle Güter, wie Lebensmittel (42 %) 
und Hygieneprodukte (22 %), umfasste. Ne-
ben diesen Sofortmaßnahmen half die Lo-
kalregierung im weiteren Verlauf, zerstörte 
Infrastruktur wiederaufzubauen und Schutt 
abzutragen. Als Vorsorgemaßnahmen für 
zukünftige Flutereignisse wurden Flussufer 
und Hänge befestigt und Auffangbecken in 
ausgetrockneten Flusstälern ausgehoben.

Fast alle befragten Personen konnten in-
dividuelle Anpassungsmaßnahmen, die sie 
als geeignet einschätzten, benennen. Am 
häufigsten wurde die Lagerung von Trink-
wasser und nicht-verderblichen Lebensmit-
teln (18 %) genannt sowie die Vorbereitung 
eines Notfallkastens mit Taschenlampen 
und Kerzen (13 %). Vor der Flut 2015 hat-
ten allerdings nur wenige eine Maßnahme 

TABELLE 1 
Fragebogen zu Auswir-
kungen der Flut auf die 
Haushalte und deren 
Bewohner.
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umgesetzt (26 %), während nach der Flut 
82 Prozent zumindest eine dieser Maßnah-
men angewandt hatten. Dabei wurden am 
häufigsten die Lagerung von Wasser und 
Lebensmitteln (31 %) sowie die Vorbereitung 
eines Notfallkastens (25 %) genannt. Wei-
tere Maßnahmen stellten die Etablierung 
einer alternativen Stromquelle (5 %) und ein 
Umbau des Hauses dar (4 %). Der Umzug an 
einen anderen Ort wurde zwar von 8 Prozent 
als geeignete Maßnahme genannt, jedoch 
nur von zwei Teilnehmenden realisiert.

Die Mehrheit der Befragten (89 %) gab an, 
über die Zeit, in der sie im Tal gelebt hat-
ten, eine Veränderung in Wetter und Klima 
bemerkt zu haben, wobei von den meisten 
ein Anstieg der Temperatur und vermehrt 
auftretende Trockenperioden angegeben 
wurden. Als vermuteter Grund für diese Ver-
änderungen wurden Umweltverschmutzung 
(23 %), Umweltzerstörung (14 %) und Klima-
wandel (17 %) angegeben.

AUSBLICK

Mit Hilfe von Regressionsanalysen soll in 
einem nächsten Projektschritt untersucht 
werden, welche Faktoren die Umsetzung von 
Anpassungsmaßnahmen beeinflussen. Da-
mit sollen diejenigen Faktoren identifiziert 
werden, welche die Vulnerabilität der Be-
völkerung reduzieren, und dazu beigetragen 
werden, Anpassungsvorgänge zu verstehen 
und zu fördern.
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